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ster ausfindig. Zwei davon befanden sich am Rand der Schonung, di­
rek t beim  R aubw ürgernest (Abstand ungefähr 10 m), sie w aren  offen­
sichtlich frisch angefangen. Nach dieser N estsuche w ar auch das 
R aubw ürger- d  verschw unden und ich sah von da ab an dieser Stelle 
keinen R aubw ürger m ehr.

Am 1. 5. ergab eine neue K ontrolle, daß die beiden W acholderdros­
selnester nicht w eite r gebaut w aren  und sich die ersten  Drosseln 
erst in 50 m E n tfe rnung  zum R aubw ürgernest aufh ielten . Das V er­
lassene W ürgernest w ar völlig unzerstö rt und  en th ie lt keine Eier.

Gem einsam es B rü ten  von W acholderdrossel und R aubw ürger ist 
schon längere Z eit bekannt. Wie u. a. P e it z m e ie r  (V ogelwelt 77, 1956) 
und H o h l t  (Vogelwelt 78, 1957: J. Orn. 98, 1957) zeigten, liegt dabei 
kein  Zufall vor, sondern es ist sicher, daß beide A rten  eine B ru tge­
m einschaft gezielt ausbilden. D er G rund dafü r ist w ahrscheinlich im 
besseren Schutz der B ru t beider A rten  zu suchen, deren  E rnäh rung  
sich nicht überschneidet und daher ein so enges Zusam m enleben er­
m öglicht ( H o h l t  1957 1. c).

Im vorliegenden Fall läß t sich nun  verm uten, daß die W acholder­
drosseln ih re  N ester deshalb nicht w eiterbau ten  bzw. aufgaben, weil 
das n istende R aubw ürgerpaar verschw and (die Ursache dafü r ist un ­
bekannt). D am it ist es wahrscheinlich, daß die W acholderdrossel ihre 
N ester in die N ähe von R aubw ürgernestern  bau t und so also sie ak­
tiv  die B rutgem einschaft des W ürgers sucht.

M artin  S c h ö n ,  Buchenstr. 7, 7461 D otternhausen

Erstbeobachtung des Cistensängers Cisticola juncidis 
in Baden-Württemberg

Nachdem  erstm als 1971 (R. B illeter  et al., O rn. Beob. 68, 1971: 279) 
und w ie d e r 1973 (R. A ppenzeller e t al., O rn. Beob. 71, 1974: 167— 169) 
und 1975 im  V o ra rlb e rg e r R he inde lta  bei B regenz je w e ils  1— 2 C i- 
stensänger fe s tg e s te llt w o rden  w aren, gelangen 1975 auch zw ei Nach­
weise fü r  das baden-w ürttem berg ische  Bodenseegebiet. A m  18. A ugust 
w u rd e  im  R a d o lfze lle r A achried  e in  singendes E xe m p la r beobachtet 
(S. Schuster, U. v .  W icht u . a.), das bis zum  21. A u g u s t anwesend 
w ar. A m  3. S eptem ber konn te  dann im  E ris k irc h e r R ied bei F rie d ­
richshafen eben fa lls  e in C istensänger gehö rt und  gesehen w erden  
(G. K nötzsch u .  a.), de r bis m indestens 5. Septem ber im  Gebie t w e ilte . 
D ie  Gesangsplätze lagen je w e ils  in  größeren Schilf-/S eggenbeständen 
m it ve re inze lten  Büschen und  Bäum en.

Die beiden B eobachtungen stellen  u. W. gleichzeitig den E rstnach­
weis fü r die B undesrepublik  D eutschland dar.

G erhard  K n ö t z s c h ,  M oltkestraße 11, 7990 F riedrichshafen 
S iegfried S c h u s t e r ,  A m risw iler S traße  11, 7760 Radolfzell
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